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Das Lehrbuch „Parteienforschung“ von Elmar Wiesendahl ist ein großer Wurf. Es
ist sein Opus magnum. Er hat schon so viele Veröffentlichungen über den Wandel
der (deutschen) Parteien publiziert und sich damit einen Namen in der Disziplin
gemacht. Aber dies ist die Krönung. Der Band hat beachtliche 482 Seiten und ist
in zehn Kapiteln gegliedert. Diese sind sehr unterschiedlich vom Umfang her. Er
beginnt mit Grundlagen und Rahmenbedingungen der Parteienforschung auf 50 Sei-
ten, kommt dann über den Begriff, die Funktionen und den Wandel der Parteien in
drei kleineren Kapiteln zu einem größeren Teil über die Typologien in der Partei-
enforschung auf 62 Seiten. Darauf folgt das sechste Kapitel mit nur 28 Seiten über
die Organisationserforschung politischer Parteien.

Aber das sind alles nur Fingerübungen. Denn nun schließt sich der überaus um-
fangreiche Teil sieben mit der Erforschung der Binnenorganisation der Parteien mit
165 Seiten an. Im Mittelpunkt stehen die Modernisierungstrends, die Parteimitglie-
derforschung, die Ideologie und Programmatik und die innerparteiliche Demokratie-
forschung. Dies ist der eigentliche Kern seines Werkes. Abschließend gibt es noch
zwei Kapitel zur Erforschung von Parteiensystemen auf 60 Seiten und ein etwas län-
geres Kapitel zu den Fragen der Parteiendemokratie und des Parteienstaates. Eine
sehr kurze Zukunftsperspektive schließt als zehntes Kapitel das Buch ab.

Jedes Kapitel ist mit einem ausführlichen Verzeichnis der zitierten Literatur und
einem Weiteren über weiterführende Literatur beschlossen, was den Nachteil hat,
dass man nicht im zentralen Literaturverzeichnis nachschlagen kann. Trotzdem ist
ein sehr gut organisierter Aufbau zu bescheinigen, da jedes Kapitel mit einem Ein-
führungsblog „Grundlagen“ eröffnet und mit einer „Bilanz“ abgeschlossen wird.
Leider fehlt ein Sach- und Personenverzeichnis. Bei den dezentralen Literaturver-
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zeichnissen wird natürlich vieles mehrfach zitiert, was man sich mit einem zentralen
Verzeichnis am Ende erspart hätte.

An wen wendet sich dieser dicke Band? Ist es wirklich ein Lehrbuch, da es
in der Lehrbuch-Reihe des Springer Verlages erscheint? Der Verfasser annonciert
es auch so in der ersten Zeile seines Vorworts. Aber kann ein so umfangreiches,
dicht geschriebenes Werk der Lehre dienen? Kann es von Studierenden für eine
Zwischenprüfung durchgearbeitet und gelernt werden? Wohl kaum. Vielleicht ist
es für Examenskandidaten und -kandidatinnen ein nützliches Kompendium. Aber
zentral ist ein Wegweiser für die Forschung, um Methoden und Erkenntnisse zu
überprüfen. Ich würde es deshalb lieber als ein „Handbuch der Parteienforschung“
bezeichnen, wenn der Handbuchbegriff nicht schon durch mehrere andere Bücher
auf dem deutschen Markt besetzt wäre.

Die Literatur wird überaus umfangreich und penibel ausgewertet und zitiert, mit
dem Schwerpunkt der deutschen, der britischen und US-amerikanischen Parteien-
literatur. Leider werden weder die Parteien oder die Parteiensysteme noch die Par-
teienliteratur aus anderen wichtigen europäischen Staaten wie Frankreich, Benelux,
Skandinavien oder Südeuropa angemessen rezipiert. Das ist bei anderen großen ver-
gleichendenWerken, wie insbesondere Klaus von Beyme, mit seiner immensen Spra-
chenkenntnis, oder bei Giovanni Sartori, anders. Insofern hätte sich der Verfasser
von vornherein stärker zu seiner Schwerpunktbildung auf diese drei – Deutschland,
USA und UK – bekennen sollen.

Das Buch ist sauber redigiert. Allerdings ist doch eine ganze Reihe von Flüch-
tigkeitsfehlern verblieben. Das bleibt nicht aus, besonders, weil der Springerverlag
seine Bücher in Indien produzieren lässt. Aber dass die renommierte US-Ameri-
kanerin Kay Lawson (S. 419) als „der erste Parteienforscher“, also als ein Mann,
beschrieben wird, das schmerzt dann doch.

Trotzdem handelt es sich um ein großartiges Werk, das den immensen Überblick
von Wiesendahl auf die Gesamtheit der Parteienforschung erfolgreich demonstriert.
Allerdings kennen wir Elmar Wiesendahl auch als einen begnadeten Polemiker, der
seine kritischen Ansichten über die Entwicklung der Mitglieder- oder der Volkspar-
teien ungern hinter dem Berg hält. Dies ist in einem Lehr- und Handbuch allerdings
eher fehl am Platz. Natürlich ist es richtig, in der Forschung klar seine Meinung
zu sagen und falsche Wege auch Irrwege zu nennen. So ist es zum Beispiel mit
der verbreiteten Theorie der Kartellparteien von Katz und Mair. Wenn diese aber
plötzlich im Schlussteil auf S. 456 zustimmend zitiert wird, ist es doch irritierend.

Überhaupt ist das Schlusskapitel über Parteienstaat und Parteiendemokratie in
dieser Hinsicht recht unausgewogen. Dass der höchst umstrittene Staatsrechtler
Hans Herbert von Arnim den deutschen Parteien ein Beutesystem, Privilegien-
wirtschaft, Parteibuchwirtschaft, Ämterversorgungspraktiken und Feudalisierungs-
tendenzen vorwirft (S. 449) und Wiesendahl sich davon nicht distanziert, ist mit
dem sonstigen analytischen und methodischen Besteck des Autors nicht recht kom-
patibel. Leider sind mit Wiesendahl an manchen Stellen, besonders im Schlussteil,
die kritischen Gäule durchgegangen. Gerade für ein Lehrbuch sind solche Polemiken
nicht angebracht.

Es ist das gute Recht von Wiesendahl die Entwicklung des deutschen Parteien-
systems harsch zu kritisieren. Allerdings ist er dann zu befragen, wo in Europas
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größeren Staaten denn eine funktionierende Parteidemokratie existiert? In Frank-
reich, UK, Italien, Spanien? Von den USA ganz zu schweigen. Ich möchte mich
dort eher nicht den Parteien aussetzen oder mit dem Parteiensystem auseinanderset-
zen.

Trotz solcher Quisquilien: Ein großer Wurf, ein Referenzwerk zur Parteienfor-
schung ganz zweifellos. Es bleibt ein Handbuch, an dem niemand, der heute Partei-
enforschung betreibt, vorbeigehen kann.
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